
Die unregelmäßigen Verben im Mhd. 

 

 

1. Präterito-Präsentia 

 

= Verben, die der Form nach Präterita sind, der Bedeutung 

nach aber Präsentia. 

 

- ursprünglich starke Verben, deren Präteritalform 

Präsensbedeutung angenommen hat und deren eigentliche 

Präsensform verlorengegangen ist 

    

- Vollverben: wizzen, tugen (nützen), gunnen (gönnen) 

- modale Hilfsverben: kunnen (wissen, vestehen) 

 durfen (brauchen) 

 turren (wagen) 

 suln ((müssen, sollen) 

 mugen (können, vermögen) 

 muozen (müssen, dürfen) 

 

 

2. Athematische Verben (Wurzelverben) 

 

= Präsensformen werden athematisch gebildet und sind daher 

einsilbig 

 

sîn,  gân,  stân,  tuon   (z. B. gân / gâst / gât) 

 

Suppletivformen bei sîn: 

 

bin (ide. *bheuo, germ. biu (1. Pers. Sing.)) 

 

ist/sint (ide. *es- / s-enti) 

 

war/gewesen (ide. *ues / wesen – st. V. 5. AR) 

 
 

 

 



3. Kontrahierte Verben 

 

hân (Sing. hân, hâst, hât; Pl. hân, hât, hânt)  haben 

 

lân         lâzen 

 

vân         vâhen 

 

vlên           vlâhen 

......... 

 

 

4. wellen 

 

= Verschiebung im Bereich der Modi: ehemalige 

Optativformen haben indikativische Bedeutung angenommen 

 

Präs.: ich wil(e), du wil(e)/wilt, er wil(e) 

Prät.: wolte/wolde, gewolt  


